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Wie ! — Ihr wollet die Erde verschenken?
Bedenkt, daß Saturnus Euch überwacht!
D 'rum suchet Alles zum Besten zu lenken,
Er ist's , der oft schnell Alles anders macht.
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Die Wiener - Franen - Versammlung
im Volksgarten.

21m 28 . August hatte im Salon des Volksgartens
eine Versammlung von Wiener - Frauen zu patrioti¬
schen Zwecken statt . Zu dieser ersten Frauen -Versamm-
lung fanden sich sehr viele Frauen und Fräuleins
ein . Die noch von der Innsbrucker Frauen - Deputa¬
tion im Andenken stehende Frau Strunz  führte den
Vorsitz und stellte den Antrag , eine Sammlung zu
veranlassen , um den Arbeiterinnen die ihnen vom
Niinlstenum abgebrochenen 5 kr. täglich wieder zuzu¬
legen . Dieser Antrag scheiterte aber an der Unmög¬
lichkeit der Ausführung , weil dadurch eine zu bedeu¬
tende Summe in Anspruch genommen worden wäre.

Hierauf wurde ein zweiter , nicht weniger men¬
schenfreundlicher Vorschlag gemacht , für die durch die

jüngsten traurigen Vorfälle verwaisten Kinder und
Mutter Sorge zu tragen , und sie auf alle mögliche

Art zu unterstützen , welcher mit allgemeiner Zustim¬
mung angenommen wurde . Ein dritter nicht minder

lobenswerther Vorschlag war , auf die Versöhnung
der aufgereizten Gemüther hinzuwirken , die dürftigen
Arbeiterinnen mit Wäsche zu versehen , und dafür zu
sorgen , daß die Nothleidendeu auch in der nun her¬
annahenden Winterszeit auf jede mögliche Weise un¬
terstützt werden könnten.

Zum Schlüsse sprach Frau v. Wertheimstein
und man beschloß , sich denselben Tag Abends im

Gasthaussalon zum Wasen auf der Wieden einzufin¬
den , um eine nochmalige Berathung abzuhalten , als
die Versammlung durch die Dazwischenkunft einiger
Nationalgarden gestört worden sein soll.

Wir können dieser Versammlung edelherziger
Frauen nur den vollsten Beifall zustchern , die dadurch
neuerdings bewiesen haben , daß unsere Wienerinnen
keiner Gelegenheit verabsäumen , sich durch Gutes
thuu auszuzeichnen.
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Aus Ungarn.
Pesth , 12. Aug. Die aus Süd - Ungarn einge-

^avgeven Nachrichten von einer neuen Schlappe , wel-
che die Magyaren - ei Sz . TamLs erlitten haben,
-rächte im Unterhause die heftigsten Austritte hervor.
Einige Deputirte gingen so weit , dem Ministerium
Verrath und Schwäche zum Vorwurfe zu machen,
Worüber ein großer Tumult entstand . Der Minister-

Präsident Batthyavi drohte augenblicklich abzudanken
und ließ sich erst dann wieder beruhigen , als diejeni¬
gen Mitglieder der Opposition , welche dem Minister :'-
um diese Vorwürfe gemacht hatten , zur Beweisfüh¬
rung darüber verhalten wurden . Während man hier die
kostbare Zeit auf solche Weise nutzlos verschwendet,
Macht die Aufstaudspartei immer größere Fortschritte;
-ie wahren Vaterlandöfreunde trauern zwar ernstlich
darüber und suchen der guten Sache so viel möglich zu

«ützen , allein bei uns ist es jetzt Grundsatz nur mit
Worten , nicht aber mit Thaten zu wirken . So hat
Major K iß , der ein Freicorpö bilden wollte , aber da¬
mit aus Mangel an Teilnahme nicht zu Stande kom-
men konnte , nun beschlossen , allein nach dem Kriegs-

schauplatze sich zu begeben und dort als Volontär zu die-
dienen . Dazu kommt noch, daß die Offiziere vieler Ne-
gimevter sich beim Kampfe sehr lau und indolent beneh¬
men was wohl seinen Grund in einem dem Militär

srüher bewiesenen Mangel an Aufmerksamkeit und
freundschaftlicher Gesinnung haben mag . Als merkwür¬
diger Beleg der unter den Truppen herrschenden Theil-
uahmlosigkeit , die im grellen Widerspruche mit der in
Italien entwickelten Kampflust steht , möge folgender
Fall dienen : als bei Leg er nd orf nächst Werschetz ein
Theil des ungarischen Landsturmes einen Angriff auf
die feste Stellung der Insurgenten machte , sah erne
starke Abtheilung Uhlanen ganz ruhig zu , wre dre An¬
greifer vor dem kriegserfahrenen Gegnern zurückge¬
worfen wurden , ohne ihnen zu Hilfe zu eilen.

In den Sitzungen des Repräsentanten - HauseS v.
21 . und 22 . d. M - wurde das Militärgesctz beruhen,

«ach welchen bei jedem ung . Infanterie - Regimevte die
dritten Bataillons ergänzt , und Reserve - Compagnien
rrrichtet werden sollen . Die Husaren - Regimenter sol¬
len zu 4 Divisionen ergänzt und bei jeden eine Reserve-
Division errichtet werden . Die Offiziere müßen sämmt-
lich der ung . Sprache kundig sein . Für die verdienten
Offiziere , dann für die Witwen und Waisen der im

Dienste des Vaterlandes Gefallenen sorgt der Staat.
Alle neu errichteten Regimenter dürfen keine Eigen-
thümer mehr haben.

Minister - Präsident Graf Batthyänyl  verlas
in dieser Sitzung ein königl . Rescript , worin seine
Majestät kund gibt , wie derselbe die Gesundheit nun
erlangt , und die Zügel der Regierung wieder ergrif¬
fen , demnach die dem Erzh . Palatin provisorisch über¬
tragene Gewalt als königl . Stellvertreter zurückge¬
nommen habe . Wie verlautet soll der Kaiser binnen
Kurzen nach Budapest kommen.

Der Stand der Dinge auf dem südungarischen

Kriegsschauplätze ist für die Magyaren durchaus nicht
günstig . Daß der Ban Jella eich  bereits mit einem
Heere über die Donau gesetzt habe , bestät gt sich zwar
nicht , denn er traf den 21 . August von seiner Jn-
spcctionSreise erst in Agram ein , allein die Stimmung
gegen die Magyaren wird unter den slavischen Völ¬
kern immer feindlicher ; so sollen die Slovaken um

Preßburg  hie und da Mene machen , sich gegen sie
zu erheben , und Reisende , welche aus Polen kommen,
versichern , daß sich dort die Bauern in vielen Gegen¬
den mit Sensen bewaffnet , um ihren Vater Iella-
cich,  wie sie ihn nennen , zu Hilfe zu kommen . Wäh¬
rend der allgewaltige Minister Kossuth seine 200000
Mann nicht auö der Erde stampfen kann , vermehrt

sich die feindliche Partei mit jedem Tage und bildet
jetzt schon eine Armee von 100000 Mann , waffen¬
geübt und kampfdürstend.

Die aus PeSchiera zurückgekehrten Ottoschaner
Gränzer haben den Ban gebeten , die Avantgarde
seiner Armee bilden zu dürfen , damit sie sich zuerst
in die Reihen der Feinde stürzen können . Die Gran¬

zer deö Brooder -Regiment haben die Wiener -ReichS-
versammlung in einer Adresse um deren Verwendung
gebeten , damit die slavonische Militärgrenze dem
österr . Ministerium untergeordnet und vom Ban
Jella eich  befehligt werde.

AuS Kamenitz wird unterm 19 . August geschrieben,
daß die Servianer ( jenseitigen Serben ) mit einer
außerordentlichen Keckheit einfallen , um zu raube«
und zu stehlen . Vor einigen Tagen wurde ein äußerst
frecher Überfall von ihnen auSgeführt . Ein alter
reicher Herr Boffanyi wurde auS seiner Wohnung
früh 8 Uhr abgeholt und zugleich all sein Geld und
seine werthvoüen Effekten mitgenommen . Diese Ver¬
haftung war um so auffallender , da Boffanyi den ser-
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bischen Bewohnern vom Kamenltz w 'chü'ge D -eufte
erwiesen hatte , und stets die VolksparieL hielt.

Unverbürgten Nachrichten zufolge , soll sich auch
das ganze illyrisch -banater Regiment den Aufständi¬
schen angeschloffen haben . Oberst DraknlitS  bela¬
gert Groß -Betökere ? mit aller Macht , und droht , es
mit Sturm zu nehmen , wenn eö sich nicht bald ergibt.
Im Lager von Panscowa st id neueroings 3000 Mann
regulärer serbischer Truppen unter Oberst Kau¬
spanin  als Verstärkung der Naizea angekommen,
deren Verpflegung und Besoldung von Serbien
selbst versorgt wird.

Der berühmte serbische Held Knitjanin ist bei
Hubin  mit 1000 Mann Kavallerie und 3000 Mann
gut bewaffneten Fußvolk herüber gekommen , um ge¬
gen Weißkirchen , Groß - Betskerek uno Kckinda mit ver¬
einigten Kräften zu operirea . Bei O r schon - a sind
6000 Mann zu Hilfe angelangt , an die sich alle Be¬
wohner der umliegenden Ortschaften angrshlossen hu-
ben . LugoS  wurde von ihnen bereits am 18 . Aug.
eingenommen . Am 19 . hatte bei den Römerschanzen
eine große Schlacht statt , wobei die Aufständischen
die Schanzen behaupteten und die Magyaren mit blu¬
tigen Köpfen ^ zürückwiesen . Erfahrene Krieger sagen,
daß die magyarische Macht nicht ausreicht um die
Serben zu besiegen . Diese habe » 90,000 Mann mit
167 Kanonen und die gelammten Czarklsten , die am

Wasser gleich den Engländern eingeübt sind , weßhalb
das gewaltige Dampfschiff MeSzaroS  rechtsum nach
Pesth machen mußte.

Im Lager von O -VerbaSz  ist am 17 . August
Morgens eine Abteilung von Ferdinand  Huffa-
ren sammt 3 Batterien angekommen , die Uebrigen
werden erwartet . D e Rebellen des Szeremer - Komi-
tates verschanzen sich bei Sziszek,  und haben den
Plan , sich längs der Donau in Schanzen zurückzuzie¬
hen , um von da aus den Fluß mit ihren Kanooen zu
bedrohen.

Auf der Sawe nahmen sie 7 Szegediner Schiffe
in Beschlag , brachten sie nach Karlowitz und nahmen
die darauf befindlichen Ungarn gefangen . Am 16.
wurde der Lehrer und ein Gemeindcgeschworner von
O -Verbasz von den Ungarn aufg -hängt . Der Lehrer
hatte das Volk auszuwiegeln gesucht , unv in der
Wohnung deS Geschwornen fanden V rsammlungen der
Reellen statt . Auch der No :ar von Ada sammt meh¬
reren Insurgenten wurde heute gefangen ins Lager

gebracht . Am St . Stephanstage ( 2 . September)
wollen die Szt . Tamaser einen Angriff machen.

Von Seite der Serben wird der Krieg unmensch¬
lich geführt , aber auch die Magyaren begehen fürch-
terliche Mißhandlungen in den serbischen Ortschaften,
welche sie besetzten Man schleppte die serbischen Geist,
lich -u aus der Kirche , führte sie zum Galgen , um sie
aufzuhängen . Die Häuser wurden geplündert , die Män-
ner niedergesäbelt , Weiber und Kinder .gespießt . In
Földvar  wurde das Heiligthum der Kirche geschän¬
det , die Kirchenbilder mit den Bajonetten durchstochen,
in der Kirche Feuer zum Kochen gemacht , der Kelch
besudelt und Alles zertrümmert . Dafür rächen sich die
Serben , wo sie können , mit noch entsetzlichem Grau-
samkeiten , und so ist dieser Nationalitätenkampf ein
wahrer Vernichtungskrieg.

Reichstags -Berichte.
Drei un d d r e i ßi  g st e S i tz u n g a m 29 . A u g u st,

Vormittags 10 Uhr

Dieser S tzung wohnten alle Minister vom Anfänge bis
zum Ende bei ; in der Hofloge befanden sich drei Prinzen , die
Sohn ? Sr . kais. Hoh. des Erzherzogs Franz Karl , und außer
sämmtlichen Abgeordneten hatte sich auch eine bedeutende
Anzahl fremder Gäste im Parterre des Sitzungssaales ein-
gefnnd -n. Der Gegenstand der Sitzung sollte heute der
Schluß der Verhandlung über die Frage über Aufhebung
der Robot und des Zehents sein , mit der das Ministerium
schon im Voraus zu stehen oder zu fallen erklärt hatte.

Nachdem das Sitzungsprotokoll vom 26 . verlesen war,
wurden die eingelaufenen Anträge und Petitionen bekannt
gemacht , worunter ein Gesuch um Einführung des Zwei¬
kammersystems  erwävnenswerth ist.

Abg- Helfert  protestirte gegen die Mißdeutung der in
seiner Rede über den Kudlichschen Antrag gebrauchten Aus¬
drücke, und bemerkt, daß ihm eine Beleidigung der Versamm¬
lung oder einzelner ihrer Mitglieder , fern gelegen sei

Abg. Löhner  überreicht einen von 50 —60 Mitglie¬
dern unterschriebenen Protest gegen den wider ihn ausge¬
sprochenen Ordnungsruf.

Prändent S lr o h b a ch erklärt den Ordnungsruf nach
seiner Überzeugung unv nicht willkürlich ausgesprochen zu
haben . Hierauf folgen mehrere Interpellationen , unv zwar:

1. Abg. Borkowski  beschwerte sib beinr Kriegsmi-
nister üder Vas Militär in Galizien , welches sich auf eine
tadclnswerthe A t betrage , unv alles Mögliche anfbiete , um
Ravest 'rungen herbeiznführen, die Bürger zu reizen und da¬
durch Krawalle hervorzurufen . In Przemisl  rotteten sich
die Soldaten vor den Häusern geachteter Bürger , brachten
dielen grelle Katzenmusiken, verhöhnten sie unv mißhandelten
sogar einen kranken Bürger . Vor orei Monaten sei auch ein



ruthenischer Geistlicher von einem Offizier am Hellen Tage
durch einen Säbelhieb verwundet worden , ohne daß man
bis jetzt das Resultat einer Untersuchung wisse . Uebrigens
sollen sich die Soldaten unverholen äußern , daß Marschall
Radetzkp nach seiner Rückkunft aus Italien dem Volke schon
eine Constitution machen werde.

Min . Latour  rntgegnete , daß dieser Vorwürfe wegen,
welche auch schon zum Theil in Zeitschriften zu lesen waren,
bereits dre Untersuchung eingeleitet sei , unv er sich wegen
dem Benehmen des Offiziers unmittelbar an den galizischen
Commandantcn wenden werde , um der Kammer den Erfolg
sogleich mitzntheilen . Er hoffe jedoch, daß das Meiste von
diesen Beschuldigungen sich als übertrieben und unwahr Her¬
ausstellen wird.

2 . Abg . Z immm er  fragt : a ob die Conduite - Listeu
über die Beamten noch immer geführt würden , die sich so¬
gar bis in die häuslichen Verhältnisse derselben erstreckten?
worauf die Minister Dob b l hofund Bach  bemerken , daß
dieser Mißbrauch seit ihrem Eintritte ins Ministerium nicht
mehr bestände , und b ob dem Ministerium bekannt wäre,
daß in Prag  die Israeliten vom Wahlrechte und der Na¬
tionalgarde ausgeschlossen seien , was sehr an die Unduld¬
samkeit des Mittelalters erinnere ? Min . Dobblhoff  ent-
gegnete : der Wahlmodus sei bereits abgeändert , von der
zweiten Anordnung aber wäre ihm nichts bekannt.

3 . Abg . Schuselka  interpellier a den Minister des
Aeußern über das Verhältniß Oesterreichs zu Dänemark in
der Schleswig -Holstnn ' schen Angelegenheit , indem aus amt¬
lichen Correlpondenzen und dänischen Zcitungsblättern er¬
sichtlich sei , daß Dänemark mit Oesterreich im befreundeten
Verhältnisse und nur der deutschen Centralgewalt feindlich
gegenüber stehe ; dieß wäre ein Bundcsbruch , und überdieß
soll noch zwischen Oesterreich und mehreren deutschen Staa¬
ten ein Souderbündniß bestehen ? Min . W essen  b er  g er¬
klärt mit sehr lciser Stimme , daß ihm hiervon nichts be¬
kannt , die Angelegenheit der deutschen Centralgewalt jedoch
auch die Oesterreichs sei . — b den Handelsminister , was er
zu thun gedenke , um dem FabrikS - und Handelsstande aufzu-
helfen , welcher große Voriäthe an Maaren liegen habe und
aus Mangel an Absatz nicht arbeiten könne . Es habe sich zwar
zu diesem Zwecke beieits ein Privatverein gebildet er frage
aber , ob das Ministerium nicht im Einverständnisse mit dem
Reichstage etwas zur Hebung der Fabriken und Beschäfti¬
gung der Arbeiter thun wolle ? — Min . Hornbostel
enlgegrirt : das Ministerium habe zu diesem Zwecke ein eige¬
nes Comite niedergesetzt , welches gestern seine Wirksamkeit
begonnnen , und Min . Kraus  fügt bei : daß die National¬
bank zu diesem Zwecke 500,000 fl. vorgestreckt habe.

4. Abg . Haimerl  interpellirt den Minister des
Aeußern rücksicht .ich des Lehensverbandes zwischen der Lau¬
sitz und Böhmen , worauf der Minister Wessenberg ehestens
die Antwort verspricht.

Nun sollte zum Schluffe der Verhandlung über den
Kudlich ' schen Antrag gegangen werden ; da aber der Gegen¬
stand so wichtig , und die Abstimmung durch die gestellten
zahllosen VerbesserungSanträge ( Ammenvementö, ) von denen

doch keiner unberücksichtigt gelassen werden darf , ungemein
schwierig erscheint , so trägt Abg . Kudlich darauf an , diese
Abstimmung noch um einen Tag zu verschieben , unv aus
den Hauptparteien , in welche sich die Neichsversammlung
bezüglich dieses Gegenstandes gespalten hat , eine Commis¬
sion nieverzusVtzen , welche vorläufig die Grundsätze der zu
erfolgenden Abstimmung seststellen solle . Abg . Lubomierski
stimmt mit Kudlich . Der Präsident läßt hierauf abstimmen,
und fast die ganze Versammlung erklärt sich für die
Vertagung.

Der Vorschlag des Abg . Trojan,  das sämmtliche
Deputirte sich Noch an demselben Abend 6 Uhr versammeln
sollten um sich über den Antrag des Abg . Brestl : „ über die
neue Fassung des Kudlich ' schen Antrages sei morgen zuerst
abzustimmen/ ' zu berathen , wird einstimmig angenommen,
und di - Versammlung gebt um Vr 2 Uhr auseinander.

Nächste Sitzung den 31 . August früh 10 Uhr.

Wiener - Tagesgefchichte.
Als Sr . Majestät , unser gütiger Kaiser , von den

blutigen Vorfällen bei den Arbeiter - Unruhen vernom¬
men hatte , soll er in seiner bekannten Herzensgüte
gefragt haben : ob es denn gar nicht möglich gewesen
sei , die Ruhe ohne Blutvergießen herzustellen ? —
Diese Frage ist bei dem edlen Herzen deS^KaiserS-
vollkommen glaubwürdig , und zeigt uns , wie wenig
der seine Unterthanen wahrhaft liebende Monarch die
ergriffenen Gewaltmaßregel gebilligt haben würde,
hätte man ihn früher davon unterrichtet.

Sonntag den 27 . August Vormittags 10 Uhr hatte
am Josephstädter - Glacis die Weihe der prachtvollen
Fahne statt , welche die durchlauchtigste Fürstin
Esterhazy der Mariahilfer -Nationalgarde zum Geschenk
gemacht , und wobei dieselbe zugleich die Pathenstelle
vertrat . Der herrlichste Morgen begünstigte diese
erhebende Feierlichkeit , wozu sich ein zahlreiches Pub¬
likum einfand.

Die hiesige Stadthauptmannschaft liefert einen
Ausweis über die am 23 . d. M . Verwundeten und

Todten , wornach diese die Zahl von 76 nicht übersteigen.
Die österr . Regierung soll die Vermittlung Eng-

lands und Frankreichs in Bezug auf die italienischen
Angelegenheiten abgelehnt haben , weil die Stipulatio¬
nen des Waffenstillstandes vom Könige Karl Albert
noch nicht erfüllt seien und F . M . Radetzky auch mit
demselben in directen Unterhandlungen stehe. ( So
wird aus Berlin geschrieben .)
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